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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe f 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Juſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
ber Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. ae 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Innehme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


er in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


XII Zahrg. 


Die Heutſchen in Frankreid). 

Gelegentlich der letzten Volkszählung in Frankreich im Jahre 
1891 veranſtaltete die Regierung der Republik eine Sonder⸗ 
erhebung über die Verhäliniſſe, beſonders auch über den Beruf 
und Erwerb der Fremdbürtigen, welche auf franzöſiſchem Boden 
wohnen, deren Reſultate jetzt veröffentlicht werden. Hieraus er⸗ 
geben ſich folgende Feſtſtellungen über die bei dieſer Zählung er: 
mittelten, aus Deutſchland gebürtigen bezw. mit deutſcher Staats⸗ 
angehörigkeit verſehenen Perſonen: 

Die Einwohnerzahl Frankreichs hat ſich ſeit vierzig Jahren 
um rund 2 350 000 Köpfe vermehrt; davon kommen rund 
750 000 auf die Ausländer und 150 000 auf bie Naturalifirten, 
zuſammen 900 000 auf die Fremdgeborenen; letztere haben 
ſomit einen Antheil von etwa 39 Prozent an der Zunahme der 
Geſammtbevölkerung Frankreichs. Die eingeborene franzöfiſche 
Bevölkerung hat in dem genannten Zeitraum nur um 4,1 

rozent zugenommen; dagegen haben ſich die Fremdbürtigen 
(Ausländer und Naturaliſirte zuſammengenommen) mehr als 
verdreifacht. 

Unter den Ausländern, welche im Jahre 1891 gezählt 
wurden, befanden ſich 83 333 Deutſche; ſie machten alſo nur 
7,3 Prozent derſelben aus. Dagegen wurden ermittelt: 


im Deulſche Proz. der im Deutſche Proz. der 
Jahre überhaupt Ausländer Jahre überhaupt Ausländer 
1872 104 164 14,1 1881 81 986 8,1 
1876 59 028 7,4 1886 111114 8,9 


Der ſcheinbare Rückgang, welcher ſeit 1886 bei den Deutſchen 
in Frankreich eingetreten iſt, dürfte ebenſo wie der ſcheinbare 
Silllſtand in der Zunahme der Ausländer überhaupt in erſter 
Linie auf das Inkrafttreten des Geſetzes vom 26. Juni 1889, 
durch welches zahlreiche bis dahin fremden Staaten angehörige 
Perſonen, die in Frankreich geboren waren, zu Franzoſen gemacht 
und viele im Ausland Geborene naturalifirt wurden, zurück⸗ 
zuführen ſein. Die ſtarke Zunahme der Naturalifirten ꝛc. in der 
oben gegebenen Nachweiſung ſpricht dafür. Sodann iſt an⸗ 
zunehmen, daß eine nicht unbeträchtliche Anzahl Deutſcher 
Ihre Gebürtigkeit oder Staatsangehörigkeit abfichtlich verheim⸗ 
licht hat, um ſich vor den geſchäftlichen ꝛc. Nachtheilen zu 
ſchützen, die ihnen aus den betr. Angaben erwachſen könnten. 

Von der Geſammtzahl der 1891 in Frankreich gezählten 
Deutſchen (83 333) wohnten mehr als ein Drittel (32 278 oder 
37,7 Prozent) im Selne⸗Departement. Trotzdem find fie im 
Verhältniß zur Geſammtbevölkerung nicht in Paris am ſtärkſten 
vertreten, ſondern im Departement Meurthe et Moſelle, wo fie 
3,3 Prozent der Bevölkerung ausmachen; dann folgen das 

erritorium von Belfort mit 3,0 Prozent, ſowie das Vogeſen⸗ 
und nun erft das Seine⸗Departement mit je 1,0 Prozent der 
Einwohner. In den folgenden 13 Departements ꝛc. betrug die 
abſolute Zahl der Deutſchen mehr als 1000 Köpfe: Seine 
32 278, Meurthe et Moſelle 14 711, Vogeſen 4200, Belfort 
In der Poſtmeiſterei. 
Vaterländſiſche Erzählung von Zos von Reuß. 
(10. Fortſetzung.) 

„Horch, Fritz, fie ſingt!“ brach plötzlich Wilhelm das Still⸗ 
ſchweigen und hielt unwillkürlich ſein Pferd in dem Lichtſtreifen 
an, der auf die dunkle Straße fiel. 

„Wer ſingt? Iſt's die Gräfin?“ frug der Bruder zurück. 

„Freilich! Singt fie nicht herrlich? Welcher” Schmelz der 
Stimme! Und der Ausdruck — — — Götlich!“ 

„Du haſt Recht, ſie iſt eine Meiſterin,“ beſtätigte Friedrich, 
der unwillkürlich plötzlich ein Gefühl empfand, als ob eine ſchwere 

aſt von ſeinem Herzen gewälzt werde. So lange der thörichte 
Bruder in ⸗ſolcher Weiſe für Gräfin Eulalia ſchwärmte, hatte es 
keine ernſtliche Gefahr, daß er ſein Nebenhuhler bei Charlotte 
werde. Und wie er auch nachſann, erinnerte er fi dennoch 
keines einzigen Umſtandes, der ihm ernſten Grund zu dem 

auben gegeben hätte, daß Wilhelm ihn verdrängen wolle. 
Sein Mißtrauen gegen Wilhelm ſchien ihm plötzlich ein Hirnge— 
ſpinnſt. Nur in Charlottes Benehmen ſelbſt war eine unleugbare 
enderung eingetreten. Früher hatte fie ſeine beſcheidene Zärt: 
lichkeit geduldet — daß fie nicht erwidert ward, ſchrieb er ihrer 
zungfraulichen Scheu zu. Jetzt wich fie ihm offenbar aus 
kun, wenn wirklich eine Neigung in ihr keimen ſollte, würde ſie 
nichts ſicherer und ſeſter zu Friedrich zurückführen, als die That⸗ 
ſache, daß Wilhelm eine andere liebte. Kannte er doch ihren 
Stolz . . . Er alhmete freier. 

„Laura am Klavier!“ ſchwärmte Wilhelm lauſchend. 
„Sie ſcheint ein Engel,“ ſtimmte der Bruder zu, obgleich er 
die Gräfin oft daheim belächelt hatte, und Charlottes Verkehr mit 

r nur ungern ſah. i ; 

„Wenigſtens — eine Fee! Und fie erwartet mich vermuth⸗ 
lich noch immer. Wenn ich nur Nachricht gegeben hätte! Ich ver⸗ 
gaß es — leider!, f . 

„Du kannſt ihr ja noch immer Beſcheid ſagen,“ rieth Friedrich 
auffallenderweiſe. 

„Wieſo, Fritz?“ > 

„Ich werde vorausreiten, ſehr langſam, und erwarte Dich 
an der großen Eiche, wo der Richtweg in die Landſtraße ein⸗ 
mündet. Du kennſt doch die Stelle?“ 

„Allerdings !, 2 
di „Wir werden überhaupt nur langſamen Trab nehmen können; 

e Laſt iſt ſchwer für das Thier.“ 


Otſe 2010, Aube 1657, Rhone 1434, Nord 1272, Seine 
Införleure 1188, Alpes Martimes 1182. Man ſieht, mit Aus⸗ 
nahme von Paris und Umgebung weiſen nur die an der Oſt⸗ 
grenze gelegenen Departements, welche der preußiſchen Rhein⸗ 
provinz und Elſaß⸗Lothringen benachbart find, mehr als 2000 
Deutsche auf. Geht man bis auf die Arrondiſſements als Ein⸗ 
heiten herunter, ſo bilden diejenigen, in denen mehr als 300 
Deutſche gezählt wurden, eine zuſammenhängende Kette, welche 
von der Oſtgrenze durch das Marnethal nach Paris und von ba 
nach Rouen und Havre führt. Weiter iſt eine beträchtliche 
deutſche Einwanderung nach Weſten, längs der Lotte, von Or⸗ 
leans an, und nach Süden durch das Saone- und Rhonethal 
bis nach Lyon zu verzeichnen. Eine größere Anzahl von Deutſchen 
findet ſich außerdem in den Städten am Mlittelländiſchen Meer, 
beſonders in Nizza und Marſeille. Außerdem zählte man im 
Arrondiſſement Bordeaux 736 Deutſche, welche eine von den 
übrigen Mittelpunkten der deutſchen Bevölkerung in Frankreich 
vollſtändig iſoltrte Kolonie bilden. 


Politiſche Tagegſchau. 

Dem Abgeordnetenhauſe, welches heute ſeine 
Sitzungen wieder aufnimmt, iſt der Entwurf eines Ausführungs- 
Geſetzes zur Vlehſeuchennovelle zugegangen. Die letztere überläßt 
der Landesgeſetzgebung die Beſtimmung, ob und unter welchen 
Bedingungen eine Schutzimpfung der der Anſteckung ausgeſetzten 
Rindpfehbeſtände poltzeilich angeordnet werden darf. Der Entwurf 
des Ausſührungsgeſetzes überläßt es nun wieder den Vertretun⸗ 
gen der einzelnen Provinzial⸗ und Kommunalverbänden, die 
Einführung der Impfung des Rindvlehs gegen die Lungenſeuche 
für den Bereich ihres Gebiets zu beſchließen. Bisher iſt nur 
in der Provinz Sachſen der Wunſch auf Einführung der obli- 
gatoriſchen Impfung allgemein laut geworden. 

Der evangeltſch⸗ſoziale Kongreß iſt in 
Frankfurt a. M. zuiammengetreten. Die Begrüßungs⸗Verſamm⸗ 
lung am Dienstag Abend war von 500 Theilnehmern beſucht. 
Der Vorſitzende des Lokalkomitees Paſtor Lic. Rade begrüßte 
die Verſammlung, wofür Landesökonomierakh Nobbe dankte. 
Nachdem ſodann Profeſſor Dr. Kaftan geſprochen, ſollte Hof- 
prediger Stöcker das Wort erhalten. Es entſtand ein 
Schieben und Drängen nach dem Saale, in dem er reden ſollte. 
Um der Ueberfüllung vorzubeugen, wurde angeordnet, daß 
gleichzeitig in einem anderen Saale Prof. Harnack ſprechen 
ſollte. Damit erzielte man auch eine etwas gleichmäßigere Ver⸗ 
theilung. Hofprediger Stöcker wies auf die Zeit vor 
16 Jahren hin, wo man das Wort qhrlſtlich⸗ſozial noch vor 
den Staatsanwalt ſtellte. Jetzt ſei es leichter. Der Neid und 
Haß der Sozialdemokratle könne nur beſiegt werden durch das 
Evangelium, durch das Chriſtenthum. Alle Dinge dieſes Lebens 
ſolle das Chriſtenthum durchdringen. Man habe geglaubt, man 

„Meinſt Du wirklich, daß ich eintrete? Vielleicht treffe ich 
auf einen Diener im Garten?“ 

„Geh nur, die Gräfin erwartet Dich!“ redete der Bruder 
eindringlich zu, aber der Ton klang falſch und hämiſch. 


„Gut denn — ich werde meine Entſchuldigung machen! In 
zehn Minuten, höchſtens fünfzehn bin ich Dir nach, Fritz!“ rief 
Wilhelm entſchloſſen und ſprang eilig vom Pferde herab Dann 
ſtieß er die Parkthüre auf, die an dieſer Stelle auf die Schloß— 
allee hinausging, ſchlang den Zügel des Schweißfuchſes um den 
erſten Baum, und trat, weil er keinen Diener bemerkte, durch die 
erleuchtete Glasthüre in das Gartenzimmer. 


Friedrich ließ den Gaul langſam im Sande dahintraben. 
Seine Gedanken kehrten dabei zu Charlotte zurück. Aber auch 
an Muthel mußte er denken. Die Freundlichkeit, die er dem 
Mädchen gezeigt, hatte anſcheinend eine Leidenſchaft in ihr ent— 
zündet, die bei dem feurigen Naturell deſſelben leicht unbequem 
werden konnte. Er wußte, daß ſie allen Burſchen auswich, um 
ſeinetwillen. Das Spiel war vorüber — ſeit Charlotte in ſeinen 
Geſichtskreis getreten war. Ihre Schönheit berauſchte ihn täglich 
mehr, und ihre Zurückhaltung vermehrte ſeine Leidenſchaft. Er 
fühlte, daß alle Bande des Blutes wie Spinnenſäden zerreißen 
würden, falls Wilhelm die Hand nach ſeinem Beſitz ausſtrecken 
ſollte. Glücklicherweiſe lag der Bruder in den Banden der Gräfin. 
Und Charlotte? Nun, er fühlte plötzlich doch etwas von dem 
Blute des Vaters in ſeiner Natur. Auch er würde ein Tyrann 
werden können, ein Tyrann aus Eiferſucht. Sie durfte vor ihm 
ittern. 

: Die große Landſtraße war erreicht, a ber noch hörte er 
keinen Reiter hinter ſich. Wilhelm ließ ſich im Schloſſe feſſeln. 
Wenn der Vater daheim eine Ahnung davon gehabt hätte. Was 
er an Zärtlichkeit in feiner Bruſt barg, gehörte dem Bruder, der 
die äußeren Vorzüge des Vaters beſaß, und wohl noch manch 
andern ſchlummernden, den auch Friedrich mehr ahnte als kannte, 
um deſſentwillen er den Bruder aber jetzt ſchon haſſen konnte 
„Soll ich den Narren im Stich laſſen?“ dachte er, indem er den 
Gaul weitertraben ließ, ſo daß ſchon eine Stunde Weges zwiſchen 
ihm und der Stadt lag. Dann aber empfand er wieder Reue 
um ſeine Falſchheit neben Wilhelms Aufrichtigkeit. Noch zehn 
Minuten warten! Damit hielt er ſein Pferd an. Auch that ihm 
die Ruhe gut nach den Aufregungen des Tages; die Reaktion 
der Nerven trat ein, bis zu einem Zuſtande des Halbſchlafs ... 


| 
| 
| 


3050, Meuſe 2446, Doubs 2044, Marne 2042, Seine et brauche das Chrtſtenthum nicht für das Öffentliche, für das 


wirthſchaftliche Leben. Sei aber der Geiſt, der die Dinge 
behercſche, nicht chriſtlich, fo ſei er eben jüdiſch, ſei er nicht 
evangeliſch, jo fei er katholiſch. Das ſei unſer Unglück, daß man 
zu perſönlich, zu individuell die Arbelt der Kirche, die Wirkung 
des Chriſtenthums auffaſſe. Man dürfe über der Seelſorge 
nicht das Gemeinſchaftsleben vergeſſen. Darum: chriſtlich⸗ſozial! 
evangeliſch⸗ſozial! Profeſſor Harnack ging von dem Wort 
aus: „Der Menſch lebt nicht vom Brod allein.“ Der Menſch 


brauche neben den wirthſchaftlichen, materiellen Dingen auch das 


Höhere, Sittliche, Ideale. Das aber finde man am höchſten 
und beſten im Chriſtenthum, und damit wolle man im Kon⸗ 
greß die wirthſchaftlichen Dinge durchdringen. 
noch Profeſſor Ad. Wagner. Er ſprach die Zuverſicht aus, 
daß uns nach der neuen politiſchen auch eine neue, beſſere 
joziale Geſtaltung noch zu Theil werde. Halten wir feſt am 
evangeliſchen Glauben! Wir halten Treue. Wir verlangen 
aber auch Treue oben, wenn wir ſehen, wie in hohen evan⸗ 
geliſchen Fürſtenhäuſern der Glaube gewechſelt wird, wie man 
Handſchuhe wechſelt (Stürmiſcher Beifall); wenn man glaubt, 
daß man um äußerer Vortheile willen zu der tiefften Form 
des Chriſtenthums, zur ruſſiſchen Kirche übertreten darf (ſtürmiſcher 
Beifall), dann rufen wir den Fürſten zu: Ihr wollt uns ein 
Vorbild ſein, dann ſeid uns ein Vorbild! Sollen wir Treue 
halten, jo haltet auch Treue! Treue oben wie unten! (Stür⸗ 
miſcher anhaltender Beifall und Bewegung). — Am Mittwoch 
wurde die erſte Sitzung abgehalten. 


Zu Beginn der geſtrigen Sitzung des V. inter: 
nationalen Bergarbeiter⸗Kongreſſes kam es 
zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Deutſchen und 
Franzoſen elnerſeits und den Engländern andererſeits wegen der 
Beſetzung des heutigen Tagespräfidiums. Die Deuten "so 
Franzoſen wollten nicht dulden, daß wirrer 17. Mailgländer, 
der Schotte Wilſon den Vorſitz -* | die Engländer 
bereits an zwei Tagen nräfik . Slebknecht verſuchte ſich 
ins Mittel zu ſchlaßen, indem er meinte, es liege nur ein Miß⸗ 
verſtändniß vor, die Engländer hätten andere parlamentarifche 
Gewohnheiten als die Deutſchen. Der oberſchleſiſche Delegirte 
Waldſtein proteſtitte gegen dieſe ſozialdemoktatiſche Einmiſchung 
auf dem Kongreß. „Wir Bergleute Oberſchleſiens halten treu 
zu Papſt und Kaiſer. Wir wollen unſere Forderungen auf 
geſetzlichem Wege erreichen, wir ſtimmen mit den Engländern 
überein.“ Dieſe Worte riefen einen neuen Sturm hervor. 
Schließlich wurde die Sitzung auf einige Zeit unterbrochen. 


Nach der Wiedereröffnung wurde der Franzoſe Lamendin zum 


Vorſitzenden gewählt, worauf in der Berichterſtattung über die 
Bergarbeiter Verhältniſſe der einzelnen Nationen fortgefahren 
wurde. f 

Herrn v. Schlözer widmen die römiſchen Blätter 
lange Nachrufe. Die „Riforma“ feiert den Todten als Ver: 
Plötzlich weckte ihn eine harte Bewegung des Braunen, das Thier 
wird unruhig und ſitzt die Ohren. Er reißt die Augen auf, 
um die Nacht zu durchdringen. Aus der Ferne ſieht er etwas 
ſich vorwärts bewegen, wie ein dunkler Strom, der ihm entgegen⸗ 
fluthet. Es ſind unzweifelhaft Franzoſen, die zur Nacht in der 
Stadt und im Quartier fein wollen, wenn fie auch aus anderer 
Richtung kommen, als ſie erwartet wurden. 
reißt Friedrich ſein Pferd herum, um zur Stadt zurückzureiten, 
als Bote des Unheils. Die Poſtgelder ſind augenblicklich dort 
ſicherer, als auf der Landſtraße. Da, wie mit Zauberſchlag, 
ſcheint die ganze, weite, mondbeſchienene Gegend zu leben — von 
allen Seiten, auf allen Wegen Tritte, Aufſchlagen der Pferdehufe, 
Kommandorufe. Allenthalben ſtrömen plötzlich die Franzoſen 
herbei, um ſich der Stadt zu nähern, hungrig, hab- und beute⸗ 
gierig. . . . Athemlos gewahrt Friedrich die Situation, mit 
Schrecken ſieht er ſich die Rückkehr abgeſchnitten. Ein Augen⸗ 
blick des Beſinnens und — er ſprengt querfeldein — — — — 
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Als Wilhelm ſehr eilig das Gartenzimmer betrat, ſaß die 
gräfliche Familie um den Kamin verſammelt, in welchem ſchon 


ein erſtes Herbſtfeuer kniſterte. Der Graf hielt die Spenerſche 
Zeitung in der linken Hand, welches Organ er wöchentlich empfing, 


und drehte mit der rechten Hand gewohnheitsmäßig die goldene 
Tabatiere hin und her. 
der junge Graf. Denn Fräulein Ferdinande von Schmettau 
ſchien ebenſo unzugänglich für ſeine kleinen Galanterien, als es 
Charlotte war. Immerhin bot ſie eine reizende Augenweide dar. 
Das reiche, wellige Blondhaar des jungen Mädchens erglänzte 
im Schein der Kerzen wie fließendes Gold. 


Wilhelm begrüßte zuerſt den alten Graſen, der ſich nicht 8 


viel bei Gräfin Szrodka blicken ließ, well die politiſchen An⸗ 
fihten. beider immer noch auseinander gingen. Als Bewill⸗ 
kommnung bot der Graf dem Gaſte die Tabatiere. Dann erſt 
wandte ſich Wilhelm an Gräfin Eulalia, die bei ſeinem Ein⸗ 
treten vom Klavier aufgeſtanden war, und ihm entgegenkam. 
Sie ſah in ihrem ſchwarzen Sammtkleide und der um den Hals 
geſchlungenen Perlenſchnur wunderbar ſchön aus, und ſchien in 
beſter Stimmung. d 


„Wie lange haben Sie mich warten laſſen, lieber Freund,“ 


ſagte fie, Wilhelm die Hand entgegenſtreckend und ſeinen ehr⸗ 
ſurchtsvollen Kuß mit reizender Koketterie entgegennehmend. 


(Fortſetzung folgt.) 


Später ſprach 


Kurz entſchloſſen 


Daneben ſaß gähnend und gelangweilt 


nenne 


ehrer Crispis und ehrlichen Freund Italiens; dagegen ſchreibt 
der „Moniteur de Rome“: „Wenn Schlözers Tagebuch ver⸗ 
öffentlicht werde, jo würden ſich alle böſen Zungen hierüber 
freuen können.“ 

Im ungariſchen Abgeoerdnetenhauſe erklärte 
der Miniſterpräſident Dr. Wekerle: Die Regierung beharre 
gegenüber den Beſchlüſſen des Oberhauſes auf ihrem urſprüng⸗ 
lichen Standpunkt, weil ſie überzeugt ſei, daß die Eherechts⸗ 
vorlage den Wünſchen der öffentlichen Meinung entſpreche 
(anhaltender Beifall, einzelner Widerſpruch). Darauf erklärt 
der Miniſterpräfident, er werde die Vorlage ohne eingehende 
Ausſchußberathung auf die morgige Tagesordnung ſetzen. Dieſer 
Antrag wird einſtimmig angenommen. Darauf wird die Sitzung 
geſchloſſen. 

Der in Lüttich am Dienstag verhaftete deutſche An ar⸗ 
chiſt Müller hat ſich vor der Polizeibehörde als alleiniger 
Urheber aller Attentate in Lüttich bekannt und ein umfaſſendes 
Geſtändniß abgelegt, worauf die übrigen verhafteten vier 
Deutſchen entlaſſen worden find. Müller war zweimal in 
Lüttich und wurde zweimal wegen Diebſtahls von Waffen ver⸗ 
urtheilt. Nach Verbüßung ſeiner Strafen wurde Müller aus⸗ 
gewieſen, kehrte aber im vorigen Monat unter dem Namen 
Richard zurück und arbeitete ſeit drei Tagen in den Kohlen: 
gruben. Seinen Mitarbeitern gegenüber ſprach er ſich ganz 
offen darüber aus, daß er das Attentat gegen Dr. Renſon 
verübt habe. Die Polizei wurde hierauf benachrichtigt. Der 
deutſche Wirth, bei welchem Müller wohnte, iſt ſeit der Ver⸗ 
haftung des letzteren verſchwunden. 

Einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Belgard zufolge 
hat die ſerbiſche Regierung die Wiederbeſetzung der Geſandten⸗ 
poſten in Berlin und Rom beſchloſſen. 

Aus Buenos ⸗Ayres wird gemeldet, daß die Ein⸗ 
führung einer Börſenſteuer wahrſcheinlich if. — Nachrichten 
aus Rio Grande zufolge nähert ſich Saraiva an der 
Spitze von 4000 Mann der Stadt. Ein großes Gefecht ſcheine 
bevorzuſtehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Mai 1894. 

— Se. Maj. der Kaiſer wird nach den bisher getroffenen 
Beſtimmungen am 30. Mat früh in Berlin wieder eintreffen 
und an demſelben Tage Vormittags die Frühjahrsparade des 
Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde abhalten. 

— Ihre Maj. die Kaiſerin traf am Mittwoch früh 8½ 
Uhr in Kiel ein und wurde auf dem Bahnhofe von der Prinzeſſin 
Heinrich empfangen. Die Kaiſerin begab ſich im offenen Wagen 
durch die mit Fahnen geſchmückten Straßen nach dem Schloſſe, 
überall von lebhaftem Jubel begrüßt. Um 11 Uhr erfolgte die 
Weiterreiſe mit der Bahn nach Eckernförde, von wo die Kaiſerin 
fih zu Wagen nach Grünholz begab. Von dort gedenkt fie in 
den erſten Tagen der nächſten Woche nach dem Neuen Palais 
zurückzukehren und am 23. Mai die Generalverſammlung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins in der Berliner Siegakademie 
abzuhalten. 

— Am zweiten Pfingſtfetertag wurde, wie ſchon gemeldet, 
die Münchener ſtädtiſche Deputation vom Kaiſer empfangen. 
Der Bürgermeiſter Borſcht ſprach den Dank der Stadt München 
für die hochherzige Entſchließung des Kalſers aus, die nunmehr 
das Verbleiben der Schackſchen Galerie in München geſichert 
habe. Der Kaiſer habe der Stadt München damit nicht nur 
eine werthvolle Sammlung herrlicher Bilder geſchenkt, ſondern 
es werde von ganz Baiern in der kaiſerlichen Verfügung ein 
erneuter Beweis der innigen Verbindung mit Katjer und Reich 
und ein Zeichen des kaiſerlichen Wohlwollens erblickt. Der 
Kaiſer antwortete hierauf ungefähr Folgendes: Nachdem er die 
Nachricht von dem Ableben des Grafen Schack erhalten, ſowie 
die Mittheilung, daß ihm die Galerie vermacht ſei, ſei er keinen 
Augenblick im Zweifel geweſen, daß die Galerie in München 
bleiben müſſe, ſowohl an dem Orte, in dem fie ihre Entſteh⸗ 
ung gefunden, als auch in dem Hauſe, in dem Graf Schack ihr 
durch Gedoeu in künſtleriſcher Weiſe ein Heim geſchaffen. Er habe 
ſich auch gefreut, daß er der Stadt München diefen Beweis 
ſeins Wohlwollens geben konnte. Speziell im Hinblick auch auf 
den freundlichen Empfang, der ihm bei feiner letzten Anweſen⸗ 
heit in München von der Bevölkerung zu theil geworden ſei. 
In der Erkenntniß, daß die Galerie vom Haufe nicht getrennt 
werden dürfe, habe er mit dem Grafen von Schack eine Ver⸗ 
einbarung getroffen, wodurch das Zuſammenbleiben für alle Zeit 
geſichert ſei. Er freue ſich ferner, durch dieſen Vertrag mit 
München in nähere Beziehung getreten zu fein und dadurch 
Bürger der Stadt München zu ſein. Hürgermeiſter Borſcht 
bat ſodann, der Kaiſer möge geſtatten, daß am Hauſe, in deſſen 
Hallen nach feinem eigenen Ausſpruch ein jeder Freund der 
Kunſt willkommen ſein ſoll, zum Angedenken eine Tafel aus 
Marmor angebracht werde, die dieſe Worte des Kaiſers an die 
Münchener Bürgerſchaft zum ewigen Gedächtniß überliefere, was 
der Kaiſer huldvollſt zuſagte. Der Kaiſer unterhielt ſich dann mit 
den einzelnen Mitgliedern der Deputation und ſprach auch über 
die Kunſt, beſonders die moderne Richtung. Seiner Anſicht 
nach müſſe die Kunſt das Ideal ſtets hochhalten. Dann lud 
der Kaiſer die Herren ein, am Stiftungefeſte des Lehrbataillons 
theilzunehmen. Dort wurden fie auch der Kaiſerin vorgeftellt, 
die ſich längere Zeit in liebenswürdigſter, huldvollſter Weiſe 
mit ihnen unterhielt. 

— Anläßlich des Ablebens der Großfürſtin Katharina 
Michallowna von Rußland, verwittweten Herzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, fand heute in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft 
zu Berlin ein Trauergottesdienſt ſtatt, an welchem zahlreiche 
ruſſiſche Unterthanen theil nahmen. 

— Eine Extraausgabe des Militär⸗Wochenblatts veröffent⸗ 
licht eine große Anzahl Veränderungen in den höheren 
Kommandoſtellen. 3 Generallieutenants, 12 Generalmajors, 
5 Regimentskommandeure (3 von der Infanterie und 2 von 
der Kavallerie), außerdem 1 Oberſt von den Ingenieuren find 
theils in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition 
geſtellt, theils haben fie den Abſchied erhalten. Die 3 General- 
lieutenants ſind von Palet⸗Narbonne, Kommandeur der 1. Di⸗ 
sion, Lademann, Kommandeur der 30. Diviſion, von Roques, 
Kommandant von Magdeburg. Die freigewordenen Divifionen, 


die 1. und die 30. find gleichzeitig wieder neu beſetzt worden, 
die 1. Divifion hat erhalten von Petersdorff, Kommandeur der 
9. Infanterie⸗Brigade, die 30. von Maſſow, Kommandeur der 
25. Kapallerie⸗Brigade. 


Graf von Keller, Kommandeur der 


2. Garde⸗Inf.⸗Brigade, iſt zum Oberquartiermeiſter ernannt 


| worden; die bereits früher freigewordene 2. Divifion hat der 


Oberquartiermeiſter Generalmajor v. Langenbeck erhalten. Zu 
Generallieutenants ſind befördert: der Generaladjutant des 
Großherzogs von Heſſen Wernher, der Inſpekteur der Jäger 
und Schützen v. Schweinichen und der Kommandant des kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartiers von Pleſſen. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht den dem Abgeordnete n⸗ 
hauſe zugegangenen Geſetzentwurf betr. die Fiſcherei der Ufer⸗ 
eigenthümer in den Privatflüſſen der Provinz Weſtfalen. 

— Die amtlichen Verordnungsblatter des Reichs ver⸗ 
öffentlichen das Geſetz zum Shhutz der Waarenbezeichnungen. 

— Nach einer der deutſchen Regterung von der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung gemachten Mittheilung wird, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, letztere Regierung vom 20. be. ab den 
in Deutſchland geſchälten Reis, der ſeit Anfang vorigen Jahres 
bei der Einfuhr nach Oeſterreich⸗Ungarn dem dortigen autonomen 
Zollſatz unterworfen wurde, wiederum wie früher zum Vertrags⸗ 
zollſatz von 1 Gulden 50 Kreuzer per 100 Kilogramm zulaſſen. 

— Der 13. Adelstag der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft 
findet am 9. Juni, vormittags 10 Uhr, hier im großen Saale 
der Kriegsakademie, Dorotheenſtr. 58, ſtatt. 

— Der Generalkonſul der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika in Berlin, Wiltem Haydn Edwards iſt geſtorben. Er be⸗ 
kleidete den hiefigen Poſten ſeit 1889. 

— Dem Erbauer des Reichstagsgebäudes Baurath Wallot 
wird die durch den Tod des Bauraths Profeſſor Lipſius erledigte 
Stelle eines Profeſſors der Baukunſt an der Akademie der 
bildenden Künſte zu Dresden vom 1. Oktober ds. Is. ab über⸗ 
tragen. 

— Am Mittwoch ſollte in Kiel der „Köln. Ztg.“ zufolge 
eine höheren Orts zuſammengeſetzte Kommiſſion eintreffen, die 
unter dem Vorſitz des Profeſſors Riedel aus Charlottenburg 
eine Unterſuchung wegen der Maſchinenhavarie auf dem Panzer⸗ 
ſchiff „Brandenburg“ anſtellen wird. Am 16. Juni wird die 
„Brandenburg“ eine Probefahrt zum Nachweis ihrer Bereit⸗ 
ſchaft unternehmen. 

— Der Kanzler Leiſt, deſſen Rückkehr nach Deutſchland bereits 
mit dem am 10. Mai in Hamburg angekommenen Dampfer 
der Woermann⸗Linie erwartet wurde, iſt mit dieſem Schiff nicht 
eingetroffen. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt hierzu, daß Kanzler 
Leiſt, als der Befehl des Auswärtigen Amts zur Rückkehr nach 
Berlin in Kamerun eintraf, dort nicht anweſend war, ſondern 
in Viktoria verweilte und daher den Befehl nicht ſo rechtzeitig 
erhielt, daß er noch jenen Dampfer hätte benutzen können. 
Wenn Herr Leiſt ſeine Rückfahrt nicht auf einem engliſchen 
Dampfer antritt, würde er demgemäß erſt im erſten Drittel 
des Monats Junt in Deutſchland anlangen können. 

— Nach dem preußiſchen Ediet vom Jahre 1793 war das 
Beſtehen anderer als der drei in demſelben aufgeführten preußiſchen 
Großlogen verboten, nunmehr iſt das Edict aufgehoben, beziehungs⸗ 
weiſe als nicht mehr zu Recht beſtehend anerkannt worden, und 
es kann kein Verein mehr daran gehindert werden, fi als 
Freimaurerloge zu bezeichnen. In einem Rundſchreiben des 
Miniſters des Innern wie des Juſtizminiſters werden aber die 
Behörden jetzt angewieſen, darüber zu wachen, ob die Freimaurer: 
logen öffentliche Zwecke verfolgen und damit unter das Vereins⸗ 
geſetz fallen. Die Logen müſſen vielmehr den Nachweis führen, 
daß ſie weder einen öffentlichen Zweck verfolgen, noch gegen den 
§ 128 des Strafgeſetzbuches verſtoßen, welcher Vereine verbietet, 
deren Daſein, Verfaſſung und Zweck vor der Staatsregierung 
geheim gehalten werden ſoll. Zur Führung des Schuldbeweiſes 
genügt ſchon, daß ein Verein trotz der an ihn ergangenen 
Aufforderung es unterlaffen hat, der zuſtändigen Behörde Aus⸗ 
kunft über ſeine Verfaſſung und feinen Zweck zu ertheilen. Der 
Erlaß bezieht ſich insbeſondere auf die Großloge Kaiſer Friedrich 
zur Bundestreue und deren Töchterlogen, welche ſich das Recht 
des Beſtehens und der Unabhängigkeit von den drei ſchon 
beſtehenden Mutterlogen: den Drei Weltkugeln, der Großen 
Landesloge und der Loge Royal de l' amitté durch einen längeren 
Rechtsſtreit erkämpfen mußten. 

— Die deutſche überſteiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen und Antwerpen betrug im April d. J. 5513 Perſonen 
gegen 12253 im April v. J. Ueber deutſche Häfen allein gingen 
4877 deutſche Auswanderer, außerdem noch über Hamburg und 
Bremen 5479 Angehörige fremder Staaten. 

— Die Pferdebahn über die Linden iſt nunmehr definitiv 
genehmigt. Das Polizeipräſidium von Berlin veröffentlicht die 
vom Kaiſer auf der Wartburg unter dem 24. v. M. vollzogene 
Kabinetsordre, welche die Führung der Pferdebahn über den 
Opernplatz zur Weidendammer-Brücke mit einer Abzweigung 
nach Nordoſten geſtattet. Damit iſt ein lange gehegter Wunſch 
der Berliner Bevölkerung erfüllt worden. 

Greifswald, 14. Mal. Die hieſige Juriſtenfakultät hat 
den ordentlichen Profeſſor der Theologie, Konſiſtorialrath Dr. 
Hermann Cremer zum Ehrendoktor der Rechte promoviert. 
Das Diplom begründet dieſe Ehrung durch den Hinweis auf die 
geſchäftlichen Verdienſte, die ſich Dr. Cremer um die Geſammt⸗ 
univerſität erworben hat, deren ideeller Rector perpetuus er 
feit Jahren geweſen iſt. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. In der heutigen zahlreich 
beſuchten Verſammlung des Vorſtandes der deutſchen Kolonial- 
Geſellſchaft wurde über die Entſendung der Togo⸗Expeditlon 
verhandelt, das Vorgehen des Ausſchuſſes in der Samoafrage 
gebilligt und unter anderem beſchloſſen, die Kolonialzeitung 
vom nächſten Jahre an wieder wöchentlich erſcheinen zu laſſen. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. In der Generalverſammlung 
des allgemeinen deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande waren etwa 50 Vertreter aus allen 
Theilen Deutſchlands zugegen. Dr. Brix⸗Wien überbrachte 
Grüße aus Oeſterreich; Boeckl⸗Berlin erſtattete den Jahres⸗ 
bericht, Civers⸗Frankfurt a. M. hielt die Feſtrede. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt. Als Ort für die nächſte Ver⸗ 
ſammlung, deren Zeitpunkt noch nicht feſtgeſetzt iſt, wurde 
Königsberg beſtimmt. 

München, 16. Mai. Das Abgeordnetenhaus genehmigte mit 
96 gegen 24 Stimmen 4 Millionen für die Main⸗Korrektur und 
2770000 Mark für Einrichtung der Kettenſchleppſchifffahrt, 
beides von Aſchaffenburg bis Kitzingen. 

Stuttgart, 15. Ma. Die erſte Hauptverſammlung des 
Deutſchen Lehrertages, zu dem 3500 Theilnehmer erſchienen | 
find, von denen 246 Delegirte 79612 Lehrer vertreten, wurde 
heute Vormittag 10 Uhr nach einem gemeinſamen Chorgeſang 


Culmer freien Lehrer⸗Vereins war gut beſucht. 


von dem erſten Vorſitzenden Halben⸗Hamburg in dem Feſtſaale 

der Liederhalle eröffnet. Der Kultusminiſter Dr. v. Sarwey 
begrüßte die Anweſenden im Namen des Königs und der 
Staatsregierung und wies auf den Zuſammenhang zwiſchen 
Unterricht und Erziehung hin. Letztere müſſe ſich auf religiöfer 
Grundlage aufbauen und eine große nationale Aufgabe erfüllen. 
Der Vorfitzende Halben verficherte, die Verhandlungen in dieſem 
Sinne leiten zu wollen. Oberbürgermeiſter Ruemelin hieß die 
Verſammlung im Namen der Stadt willkommen und führte 
aus, die Volksſchule müſſe ein Hort idealer Beſtrebungen ſein, 
aber auch den realen Anforderungen des Lebens gerecht werden. 
Honold⸗Langenau, Vorſtand des württembergtiſchen evangeliſchen 
Volksſchullehrervereins, hieß die Anweſenden im Namen des 
Vereins willkommen. Hierauf ſprach Schramm⸗München über 
die Staatsſchule in Deutſchland am Ende des 19. Jahrhunderts 
und beleuchtete die ſozialpolitiſche und ſoztalethiſche Aufgabe 
dieſer Schule. Rektor Kopſch⸗Berlin ſprach über die Fort⸗ 
bildung des nachſchulpflichtigen Alters. Sämmtliche hierzu ge 
ſtellte Theſen wurden unter Ablehnung aller Abänderungsanträge 
angenommen. 


Ausland. 

Prag, 15. Mat. Mehrere Trupps von halbwüchſigen 
Burſchen durchzogen heute Abend die Straßen und ſchlugen in 
mehreren Häuſern, die deutſche Straßentafeln mit ſchwarz⸗ 
gelben Farben trugen, die Fenſterſcheiben ein. Die Demonſtran⸗ 
ten wurden mehrmals von der Polizei zerſtreut und eilten 
ſchließlich in wilder Flucht nach dem Vorort Zizkow, wohin die 
Poltzei ihnen folgte. 

Wien, 16. Mai. Der Kaiſer verlieh den Miniſtern Dr. 
v. Plener und Dr. v. Madeyski die Geheimrathswürde. 

Budapeſt, 15. Mai. Eine Verſammlung von etwa 800 
Studenten beſchloß mit großer Majorität zwei Reſolutionen, 
in welchen die Verſammlung ihr tiefes Bedauern über die 
Ablehnung der Zivilehe durch das Magnatenhaus ausdrückt und 
die Reorgantſation des Magnatenhauſes auf demokratiſcher Grund⸗ 
lage verlangt. Die Verſammlung beſchloß ferner die Abſendung 
eines Huldigungstelegramms an den Kaiſer. 

Paris, 16. Mal. Auf die türkiſche Anleihe find von 
18 465 Subſkribenten insgeſammt 10 572 583 Obligationen ge⸗ 
zeichnet worden. 

Petersburg, 16. Mal. Die Beiſetzung der Großfürſtin 
Katharina hat heute bei prachtvollem Wetter unter großer Be⸗ 
theiligung der Bevölkerung ſtattgefunden. Das ganze kaiſerliche 
Haus, die höchſten Würdenträger und zahlreiche Deputationen 
von Wohlthätigkeitsvereinen wohnten der Feierlichkeit bei. Oeffent⸗ 
liche Luſtbarkeiten finden heute nicht ſtatt. 

Petersburg, 16. Mai. Die Ernennung beſonderer Handels⸗ 
agenten des Finanzminiſteriums im Auslande erfolgt mit Beginn 
des Jahres 1895; es wird ein Handesagent für den Rayon der 
Nordſee ernannt, einer in England, zwei für das Mittelländiſche 
Meer, drei für Mittel-Afien, 


Provinzialnachrichten. 

OD Culmſee, 16. Mai. (Berſchiedenes.) Die Waldloſigkeit der 
nächſten Umgebung unſerer Stadt machte ſich vornehmlich in der heißen 
Sommerzeit, der Zeit, in der man mit Vorliebe im kühlen Schatten der 
Bäume Erholung und Zerſtreuung ſucht, für die Bewohner unſerer 
Stadt ſehr fühlbar. Die in der Umgegend vorhandenen Nadel: und 
Laubwälder waren bisher wegen der weiten Entfernung nur mit großen 
Umſtänden und Koſten per Achſe zu erreichen. Dem iſt jetzt zur großen 
Freude unſerer Stadtbevölkerung durch die neue Eiſenbahn nach Fordon 
inſofern abgeholfen, als man mit dieſer Bahn die waldreiche Umgegend 
von Damerau und Oſtrometzko, namentlich die herrlichen Anlagen des 
letzteren Ortes, bequem und billig aufſuchen kann. Unſere Bewohner 
werden auch von dieſer Gelegenheit, nach der ſie ſo lange mit Sehnſucht 
geſchmachtet haben, einen ausgiebigen Gebrauch machen. Den Anfang 
machte geſtern der hieſige Kriegerverein durch einen gemeinſchaftlichen 
Ausflug nach dem unweit Damerau liegenden prächtigen Birkenwäldchen 
Neulinum. Die Betheiligung ſeitens der Vereinsgenoſſen und deren 
Damen war bei dem günſtigen Wetter eine ſtarke; es waren ungefähr 
70 Perſonen zur Fahrt auf dem Bahnhof erſchienen. Zum beſſeren 
Amüſement wurde auch unſere Stadtkapelle mitgenommen. Die Abfahrt 
erfolgte unter fröhlicher Marſchmuſik mit dem fahrplanmäßigen Mittags- 
zuge. Auf Bahnhof Damerau fand ſeitens des dortigen Kriegervereins 
ein herzlicher Empfang ſtatt. Von hier aus bewegte ſich der Zug nach 
dem Dorfe Damerau, woſelbſt im Gaſthauſe des Herrn F. ein kräftiger 
Imbiß und erquickender Trank eingenommen wurde. Dann ging es 
nach dem Feſtplatze Neulinum. Bei munterem Klange der Muſikkapelle, 
bei fröhlichem Geſang und Tanz floſſen dort die ſchönen Stunden im 
grünen Hain ⸗ſchnell dahin. Erſt ſpät am Abend ſchickte man ſich zum 
Rückmarſch nach Damerau an, um die Zeit bis zur Abfahrt im Saale 
des Herrn F. jun. beim flotten Tanz zuzubringen. Gegen 1 Uhr nachts 
langten unſere Ausflügler in Culmſee an, ein jeder im höchſten Grade 
befriedigt, einen frohen Tag im Freien verlebt zu haben. — Am ſelben 
Tage unternahm auch der hiefige katholiſche Lehrerverein einen Ausflug 
nach Oſtrometzko, woſelbſt der Park und die Eiſenbahnbrücke bei Fordon 
in Augenſchein „oenommen wurden. — Die geſtrige Sitzung des Hand⸗ 
werkervereins im Saale der Villa nova war von ca. 60 Perſonen, 
Damen und Herren, beſucht. Herr Lehrer Buſch ſprach über „Die 
Frauen im Lande des Zopfes“ (China) und fand mit ſeinem Vortrage, 
namentlich bei den Damen, lebhaften Beifall. Hinſichtlich der Betheili⸗ 
gung an der im Jahre 1895 in Graudenz flattfindenden Gewerbeaus⸗ 
ſtellung wurde beſchloſſen, den Mitgliedern zur definitiven Erklärung 
ihrer Theilnahme eine Friſt von 14 Tagen zu gewähren. Es wurde 
auch der Wunſch laut, die Ausſtellung mit Handarbeiten u. dergl. ſeitens 
unſerer Damen zu beſchicken, welchem Wunſche man allgemein zuſtimmte. 
— An den Männergeſangverein „Liederkranz“ iſt in dieſen Tagen von 
der Thorner „Liedertafel“ die freundliche Einladung ergangen, an der 
am 17. Juni zu veranſtaltenden Nachfeier ihres 50 jährigen Jubelfeſtes 
theilzunehmen. Dieſe Einladung iſt von unſeren Sängern mit großer 
Freude begrüßt werden und wird ſich der Liederkranz in corpore bethei⸗ 
ligen. Außer der Mitwirkung an den vom Feſtvereine feſtgeſetzten drei 
Chorgeſängen beabſichtigen die hieſigen Sangebrüder 2—3 Einzelgeſänge 
zum Vortrag zu bringen. — Die Winter- und Sommerſaaten find im 
Wachsthum in dieſem Jahr um mehrere Wochen vorgeſchritten. Der 
Stand derſelben iſt durchweg vorzüglich; doch thut jetzt ein erfriſchender 
Regen ſehr noth. In nächſter Woche wollen die Rübenbeſitzer mit dem 
Verziehen der Rüben beginnen. 

Culm, 16. Mai. (Schützenfeſt.) Bei dem am 14. und 15. d. M. 
abgehaltenen Schützenfeſte der hieſigen Schützengilde errang Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Th. Lubawski die Königswürde. 

a. Culmer Stadtniederung, 16. Mai. (Feuer. Lehrer: Verein.) 
Geſtern Vormittag brannten Wohnhaus und Stallungen des Beſitzers 
Deffke in Gr. Neuguth vollſtändig nieder. Die Scheune, welche iſolirt 
ſteht, blieb verſchont. Es verbrannten 9 Schweine, das andere Bieh ber 
fand ſich auf der Weide. D. ift verſichert. Ueber die Urſache des Feuers 
war nichts zu erfahren. D. war mit ſeinen Leuten auf dem Felde be⸗ 
ſchäftigt. — Die geſtern in Culm. Neudorf abgehaltene Sitzung des 
Es wurden die Photo⸗ 
graphien des verſtorbenen Kollegen Hückel an die Mitglieder vertheilt, 
60 Bilder waren beſtellt, wovon 50 zur Vertheilung kamen. Der Verein 
erhielt 4 neue Mitglieder (Nichtlehrer). Vorträge hielten Kollege Schoen⸗ 
eich⸗Kölln über „Die ſoziale Frage“, Behnke⸗Culm über „Ein Blick in die 
Polargegend“, beide wurden ſehr beifällig aufgenommen. Hierau 
wurde das am 24. Juni in Culm. Neudorf zu veranftaltende Sommer- 
feft beſprochen. Es werden u. a. zwei Theaterſtücke aufgeführt werden. 
Der Reinertrag fol zur Errichtung eines Hückeldenkmals verwendet 


werden. Eine weitere Beſprechung in dieſer Angelegenheit wird künf⸗ 
figen Sonntag im Reckert ſchen Gaſthauſe zu Gr. Neuguth ſtattfinden. 
piele im Freien, nachher ein Tänzchen im Saale, beſchloſſen die Ver⸗ 
ſammlung. 

Pr. Stargard, 15. Mai. (Die Jahresverſammlung des weſtpreußi⸗ 
ſchen botaniſch⸗zoologiſchen Vereins) fand heute hierſelbſt ſtatt. Früh 
derſammelten ſich die Mitglieder des Vereins zu einer geſchäftlichen 

itzung im Gymnaſialgebäude. An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Profeſſor Bail-Danzig wurde Herr Oberlehrer Dr. Schmidt⸗Lauenburg 
zum zweiten Vorſitzenden gewählt. 

Elbing, 16. Mai. (Zum erſten Pfarrer an der Marienkirche) hat 
geſtern der Magiftrat Herrn Pfarrer Lackner gewählt. Der dritte Geiſt⸗ 

e, Herr Bury rückt nun in die zweite Predigerſtelle, während die 
dritte zur Neubeſetzung kommt. 

Königsberg, 16. Mai. (Kreuzottern.) Wie reich die Umgebung 
Nönigsbergs an den gefährlichen Kreuzottern iſt, geht daraus hervor, 
aß von dem hieſigen Kreuzottern⸗Bertilgungsverein jeden Sonntag 
regelmäßig 30—40 Stück dieſer Reptilien auf der Kaporn'ſchen Haide 
gefangen werden. 

Inowrazlaw, 15. Mai. (Schützenfeſt. Sommertheater.) Zum 
Schüßenkönig der hieſigen Schützengilde wurde heute durch den Herrn 

ürgermeiſter Dierich der Beſitzer Herr v. Tempelhof proklamirt. Der⸗ 
elbe hatte 111 Ringe zu verzeichnen. — Am 20. d. M. wird Herr 
heaterdirektor Hanſing hier die Sommertheaterſaiſon eröffnen. 

o. Poſen, 16. Mai. (Zum Drozdzewski'ſchen Morde.) Die Bor: 
unterſuchung gegen den Fleiſchermeiſter Krauſe, welcher ſich wegen Ber: 
dachts der Ermordung ſeines Schwagers Drozdzewski in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, iſt jetzt geſchloſſen worden. Die Sache wird in der am 
8. Juni unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Weitzenmiller be⸗ 
Unnenden Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung gelangen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Mai 1894. 
— (Ordensverleihung.) Dem zur Dispoſition geſtellten 
Generalmajor von Oesfeld, bisherigem Kommandanten von Graudenz, 
der rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am 
inge verliehen. 
e (Perſonalveränderungen in der Armee.) v. Hum⸗ 
brach t, Oberſtlt. und Kommandeur des Ulan.⸗Regts. von Schmidt 
6. Pomm.) Nr. 4, zum Oberſt befördert. Juncker v. Ober⸗Conreut, 
afor aggreg. dem Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
d. Schroeder, Major, aggreg. dem Inf.⸗Regt. von Borde (4. Pomm.) 
Nr. 21, als Bats.⸗Kommandeure in die betr. Regter. einrangirt. — 
othkehl, Hauptm. von der Fußart.⸗Schießſchule, unter Belaſſung in 
em Kommando als Adjutant bei der Gen.⸗Inſp. der Fußart. und unter 
erſetzung in das Fußart.⸗Regt. Nr. 15, zum überzähl. Major befördert. 
Schultze, Hauptm. und Nomp.⸗Chef vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15, 
à la suite des Regts. geſtellt und zum Art.⸗Offizier vom Platz in Neu⸗ 
teifa ernannt. Roehr, Pr.⸗Lt. von demſelben Regiment, zum Haupt: 
mann und Komp.⸗Chef, Schneider, Sek.⸗Lt. von demſelben Regiment, 
zum Pr.⸗Ot., beide vorläufig ohne Patent, befördert. Ebeling, Major 
und Bats.⸗Kommandeur vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
mit Penſion, dem Charakter als Oberſtlt. und der Uniform des Weſtfäl. 
üäger⸗Bats. Nr. 7, Lehmann, Major und Bats.⸗Kommandeur vom 
nf.Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, mit Penfion und der 
niform des 2. Heſſ. Egg Nr. 82, Köppen, Zeuglt. vom Art.“ 
epot in Thorn, mit Penſioen nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil⸗ 
dienſt, dem Charakter als Zeug ⸗Pr.⸗Lt. und feiner bisherigen Uniform, 
er Abſchied bewilligt. Roſenhagen, Major z. D., unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
. Bomm.) Nr. 61, von der Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗ 
Bezirk Dt. Eylau entbunden. Mack, Port.⸗Fähnr. vom Ulan.⸗Regt. 
don Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Sek.⸗Lt., Dreyer, Port.⸗Fähnr. 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zum außeretatsmäß. Sek.⸗Lt. befördert. 

— Gum Kaiſermanöver.) Vom Huſarenregiment Fürſt 
Blücher wird während der diesjährigen Brigademanöver beim 17. Armee⸗ 
korps der Stab, die 1. und 4. Eskadron zur 71. Infanteriebrigade, die 
3. und 5. Eskadren zur 72. Infanteriebrigade treten. Die 2. Eskadron 
des Huſarenregiments Fürft Blücher, die 5. Eskadron des Küraſſier⸗ 

giments Nr. 5, die 5. Eskadron des Ulanenregiments Nr. 4 und die 
4. Eskadron des 1. Leibhuſarenregiments Rr. 1 unter Rittmeiſter 
d. d. Often treten zu einem kombinirten Kavallerieregiment zuſammen 
RM 5 für die Brigade⸗ und Diviſionsmanöser der 35. Diviſion zu⸗ 
eilt. 
— (Militäriſches.) Beim Infanterieregiment von der Marwitz 
Nr. 61 find 150 Reſerviſten zu einer 13tägigen Uebung einberufen. 

— (Cholera.) In der Zeit vom 7. bis 9. Mai find in der Stadt 

Warſchau 3 Erkrankungen an Cholera, vom 26. April bis 8. Mai in 
loclawek 8 Erkrankungen und 2 Todesfälle, am 1. und 2. Mai im 
ouvernement Radom 18 Erkrankungen und 11 Todesfälle vorgekommen. 

— (Holzſyndikat.) Das in Warſchau gegründete Syndikat 
von Holzgroßhändlern des Weichſelgebiets hat ſich aufgelöſt, da es einen 

inflüß auf die Höhe der Holzpreiſe nicht zu gewinnen vermochte. 

— (Ueber das Ergebniß der Reichstags wahl in 
om razlaw⸗Strelno⸗Mogilno) liegen bisher folgende 

eldungen vor: In Argenau erhielten Timm (konſ.) 12, Priebe (deutſchſz. 
Antiſem.) 135, Krzyminski (Pole) 156, Berfuß (Sozialdem.) 8, in Ino⸗ 
wrazlaw: Timm 188, Priebe 155, Krzyminski 837 und Berfuß 182 
Stimmen. — Der Wahlkreis iſt bekanntlich für die Deutſchen völlig aus⸗ 
ſichtslos.— Telegraphiſch wird denn auch gemeldet, daß der polniſche 
Kompromißkandidat Dr. Krzyminski gewählt worden iſt. 

— (Die Petition) gegen die Rückberufung der Jeſuiten hat hier 

332 Unterſchriften gefunden und ift zur Weiterbeförderung an den 
undesrath dem „Geſelligen“ überſandt worden, welcher eine größere 
ammlung von Unterſchriften gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
in allen Theilen der Provinz veranſtaltet hat. 

— (Kreislehrer⸗Konferenz.) Für die diesjährige Kreislehrer⸗ 
Konferenz, welche am 8. Juni vormittags 9 Uhr im Saale der Knaben⸗ 
mittelſchule ftattfindet, iſt die Tagesordnung folgende: 1) Vortrag über 
den geographiſchen Unterricht in der Volksſchule, 2) Behandlung des 
Leſeſtückes „Die beiden Wanderer“, Hirt E., Oberfiufe, 3) Mittheilungen 
von Verfügungen. 


—a (Ferien.) In den hieſigen höheren Lehranſtalten it nach Bes 


endigung der Pfingſtferien heute der Unterricht wieder aufgenommen. 
In den Volksſchulen beginnt der Unterricht erſt morgen. 

— (Der Thorner Beamtenverein) hält am Sonnabend 
in der Ziegelei einen Geſellſchaftsabend ab. 

E (Herr Theaterdirektor Hannemann), welcher früher hier 
im Sommer mit ſeiner Geſellſchaft gaſtirte, hat jetzt die Direktion des 

ommertheaters in Königsberg i. Pr. inne, mit welcher er ebenſo be 
deutende künſtleriſche wie finanzielle Erfolge zu erringen weiß. 

— (Die Leipziger Sänger) haben ſich geſtern mit ihrer 
vierten Soiree im Biltoriagarten verabſchiedet. Die letzten beiden Soireen 
waren nur ſchwach beſucht. 

— (Die ungariſche Magnaten » Kapelle Vöros 
Lajos), welche im Engagement eines Impreſario gegenwärtig unſern 
Oſten bereiſt, gab ihr erſtes Konzert geſtern im Schützenhauſe vor leerem 

ale. Der ſehr ſchwache Beſuch erklärt ſich wohl daraus, daß die un⸗ 
gariſchen Nationalkapellen nicht mehr die Anziehungskraft wie früher 
auzüben und daß die Jahreszeit für Saalkonzerte ſchon zu vorgeſchritten 

Die Leiſtungen der Kapelle ſind vorzügliche und alle ihre Vorträge 
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Als Soliſt trat der 
Cymbalſpieler auf, welcher fein Inſtrument meiſterhaft beherrſcht. — Wie 
wir hören, fällt das für heute angeſetzte zweite Konzert aus. 

— (Schwimmunterricht.) In der Schwimmanſtalt des 
Infanterſeretziments von Borcke im Teich an der unteren Anſchluß⸗ 
tedoute des Brückenkopfes wird auch in dieſem Sommer dem Civil, 
publikum Schwimmunterricht ertheilt. i 

— (Gewitter.) Während bei uns am zweiten Pfingftfeiertage 
das ſonnigheitere Wetter nur auf wenige Minuten durch einen kärglichen 

prühregen unterbrochen wurde, hat man an vielen anderen Orten der 
rovinz heftige Gewitter mit lang anhaltendem Regen gehabt. In 
lbing, in Graudenz ꝛc. herrſchte 4 bis 5 Stunden lang ſtarker Regen. 
rſt heute ift in unſerer Gegend ein kurzer kräftiger Gewitterregen, 
mit Hagelſchlag verbunden, gefallen. 
— (Auf der Uferbahn) find im Monat April 716 Waggons 
eingegangen. 2 
— (Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
err Landgerichtsrath von Kleinſorgen. Als Beiſitzer fungirten die 
erren Landgerichtsräthe Kah, Cwiklinski, Landrichter Hirſchberg und 
richtsaſſeſſor Wolfradt. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 


anwalt Buchholtz. — Der Schloſſer Berthold Scholz und deſſen Ehefrau 
| Anaſtaſia geb. Saß aus Polniſch Leibitſch hatten ſich gegen die Anklage 
der Urkundenfälſchung und des verſuchten Betruges zu verantworten. 
Die Angeklagten erſchienen am 15. Januar d. J. in dem Margolinski⸗ 
ſchen Trödlerladen im Rathhauſe hierſelbſt und boten dem Inhaber einen 
von dem Stellmachermeiſter Julius Janke aus Gurske ausgeſtellten über 
1500 Mk. lautenden Wechſel mit dem Bemerken zum Kaufe an, daß ſie 
nach Amerika auswandern wollten und deshalb nöthig Geld gebrauchten. 
Wenn ſie an dem Wechſel auch einige Hundert Mark verlieren würden, 
ſo käme es ihnen darauf nicht an. Margolinski ſagte den Scholz'ſchen 
Eheleuten, aus eigenen Mitteln könne er ihnen das Geld nicht geben, 
er wolle es aber beſchaffen. Auf die Verwendung des Margolinski er⸗ 
klärte ſich der Kaufmann Adam von hier bereit, den Wechſel anzukaufen. 
Bevor er dies that, ſtellte er bei anderen Perſonen und auch bei dem 
Kaufmann Rütz hierſelbſt Ermittelungen über die Vermögenslage des 
Wechſelſchuldners Janke an und erhielt von dieſem den Beſcheid, daß ge⸗ 
fälſchte Wechſel auf den Namen des Janke im Umlaufe ſeien und daß er, 
Adam, ſich beim Ankauf des Wechſel ſehr vorſehen möge. Daraufhin beſtellte 
Adam den Angeklagten zu ſich, ließ auch gleichzeitig Herrn Rütz zu ſich bitten, 
dem er in Gegenwart des Angeklagten den Wechſel zeigte. Zu dem An⸗ 
geklagten ſagte er, daß er, bevor er das Geld gebe, erſt noch zu dem 
Wechſelſchuldner Janke hinausfahren müſſe, um ihm den Wechſel zur 
Anerkennung ſeiner Unterſchrift vorzulegen. Angeklagter entgegnete 
hierauf, daß er den Wechſel nicht aus den Händen geben könne, da er 
damit ſchon trübe Erfahrungen gemacht habe. Inzwiſchen hatte Herr 
Rütz den Wechſel beſichtigt und er reichte ihn dem Herrn Adam mit der 
Erklärung wieder zurück, daß die Unterſchrift des Janke auf dem Wechſel 
nicht von der Hand des Letzteren herrühre und der Wechſel ſomit ge⸗ 
fälſcht ſei. Als der Angeklagte dies hörte, ergriff er eiligſt die Flucht. 
Er wurde jedoch in der Breitenſtraße eingeholt und verhaftet. Die Be⸗ 
weisaufnahme ergab, daß der Angeklagte noch auf zwei anderen Stellen 
gefälſchte Wechſel zum Kaufe angeboten hatte. Der Gerichtshof hielt den 
Angeklagten der Urkundenfälſchung und des verſuchten Betruges in vier 
Fällen, ſeine Ehefrau dieſer Strafthaten in nur einem Falle für über⸗ 
führt und verurtheilte erfteren zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, und letztere zu 2 Monaten 
Gefängniß. Es wurden ferner beſtraft: der Barbier Felix Bobrowicz 
von hier wegen verſuchter Nöthigung mit 1 Woche Gefängniß, der 
Zimmergeſelle Albert Robert Stenzel aus Schönwalde wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes und Nöthigung mit 40 Mk. Geldſtrafe, die geſchiedene Kolo⸗ 
niſtenfrau Erneſtine Frehſe aus Rynsk wegen Ehebruchs mit 3 Monaten 
Gefängniß, der Käthnerſohn Joſef Sokulski aus Ignaczewo und der 
Arbeiter Johann Nadrowski aus Wangerin wegen Ehebruchs mit je 
14 Tagen Gefängniß und der Kaufmann Roſin aus Culm wegen Ge⸗ 
werbeſteuerkontraventien mit 20 Mk. Geldſtrafe. Von der weitergehenden 
Anklage, fi der Kuppelei ſchuldig gemacht zu haben, wurde Roſin freie 
geſprochen. Die Oeffentlichkeit in den beiden letzteren Sachen war wäh⸗ 
rend der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Die Strafſache gegen 
den Böttcher und Maurer Carl Kutke aus Schönſee wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges wurde vertagt. 
— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 270 
Schweine, darunter 13 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden für gute 
au 34— 36 Mk., für geringere 31—33 Mk. pro 100 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht. 

— (Entwichen) war ſeit dem 4. Juli v. Is. aus feinem Dienſt 
bei dem Mühlenbeſitzer Klein in Poſilge der Zwangszögling der Er⸗ 
ziehungsanſtalt Tempelburg Otto Wendt aus Penſau, Kreis Thorn. Am 
4. ds. ſollte Wendt bei dem Beſitzer Grabowski in Neuguth bei Terespol, 
wo er ſich in Arbeit befand, verhaftet werden, er entzog ſich aber der 
Verhaftung durch die Flucht. Die angeſtellten Recherchen haben ergeben, 
daß Wendt die Richtung nach Culmſee und Thorn eingeſchlagen hat. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

/ Mocker, 19. Mai. (Gemeinde⸗Vertretung.) Herr Gemeindevorſteher 
za hat auf Sonnabend den 19. d. Mts. nachmittags 4 Uhr eine 

itzung der Gemeinde⸗Vertretung mit nachſtehender Tagesordnung an⸗ 
beraumt: 1) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Herrn Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektors auf Feſtlegung des Hofes an dem Mädchen⸗Schulgebäude und 
Ausbeſſerung des Zugangsweges. 2) Beſchlußfaſſung über nothwendige 
Abänderungen des Ortsſtatuts, betreffend die Bildung eines kollegia⸗ 
liſchen Gemeinde⸗Vorſtandes, nach Maßgabe der von dem Kreisausſchuß 
gemachten Ausſtellungen. 3) Publikation der Entſcheidung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes vom 6. d. Mis. über die Nichtbeſtätigung des Ortsſtatuts 
vom 5. Februar d. Is., betreffend die Beſoldung der Lehrer an den 
hieſigen 4 Volksſchulen. 4) Publikation des Kreisausſchuſſes vom 6. d. M. 
über die dem Steuererheber Dietrichſen hierſelbſt ſeitens der Gemeinde 
zu gewährende Beſoldung. Das Gehalt des p. Dietrichſen iſt wie folgt 
feſtgeſetzt: Grundgehalt 1500 Mk. vom 1. April 1890 ab gerechnet, ſtei⸗ 
gend von 4 zu 4 Jahren um 100 Mk. bis zum Maximalbetrage von 
2000 Mk. neben dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuſſe. Der Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß iſt vom 1. April 1894 zu zahlen. 5) Publikation der Ent⸗ 
ſcheidung des Kreisausſchuſſes vom 6. d. Mts., betreffend die dem Ge⸗ 
meindevorſteher Hellmich ſeitens der Gemeinde Mocker zu gewährende 
Entſchädigung. Die Entſchädigung iſt nach dem Antrage des Herrn 
Hellmich auf 2500 Mk. pro Jahr neben freier Wohnung feſtgeſetzt. 

/. Gurske, 15. Mai. (Kriegerverein der Thorner Stadtniederung.) 
Nachdem hier am Himmelfahrtstage ein Landwehrverein gegründet 
worden, hat ſich nun in einer von Herrn Gutsbeſitzer und Lieutenant 
der Landwehr Windmüller in Breitenthal zu heute im Saale des Herrn 
Gaſtwirth Jahnke einberufenen Verſammlung, welche von 39 Perſonen 
beſucht war, auch ein Kriegerverein für die Thorner Stadtniederung ge⸗ 
bildet. Die Verſammlung wurde von Herrn Windmüller eröffnet, 
worauf Herr Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schultz 
aus Thorn eine längere Anſprache hielt und Sr. Majeſtät dem oberſten 
Kriegsherrn ein dreimaliges „Hurrah“ brachte, in welches die Anweſenden 
begeiftert einſtimmten. Sämmtliche 39 Erſchienenen ſtimmten für die 
Gründung eines Kriegervereins, und erhielt derſelbe den Namen 
„Kriegerverein der Thorner Stadtniederung.“ Hierauf wurden die 
Satzungen des neuen Vereins berathen. Die denſelben zu Grunde 
liegenden Satzungen des Landwehrvereins zu Thorn wurden mit einigen 
Abänderungen angenommen. In den Vorſtand wurden gewählt: zum 
erſten Vorſitzenden Herr Gutsbeſitzer und Lieutenant der Landwehr 
Windmüller⸗Breitenthal, zum zweiten Vorſitzenden Herr Beſitzer Gottfr. 
Heiſe⸗Guttau, zum erſten Schriftführer Herr Lehrer Runge⸗Neubruch, 
zum zweiten Schriftführer Herr Lehrer Hugo Dyck⸗Gr. Böſendorf, zum 
erſten Kaſſenführer Herr Gaſtwirth Jahnke⸗Zalcieboze, zum zweiten Kaſſen⸗ 
führer Herr Beſitzer a Krüger⸗Penſau. Zu Feſtordnern wurden 
beſtimmt die Herren Gaſtwirth Jahnke⸗Penſau, Beſitzer Guſtav Raguſe⸗ 
Schwarzbruch und Chauſſeeaufſeher Quittſchau⸗Penſau. Nachdem den 
Begründern des Vereins der Dank der Verſammlung ausgeſprochen 
worden, folgten eine Reihe Anſprachen ernſten und heiteren Inhalts. 
I froher Stimmung blieb man dann noch unter Geſang patrlotiſcher 
ieder längere Zeit beiſammen. Vom erſten Kaſſenführer wurde eine 
Sammlung freiwilliger Beiträge veranſtaltet. 


annigfaltiges. 

(Die N am Fernmarſch Berlins 
Friedrichsruh) konnten am Dienstag Nachmittag dem 
Fürſten Bismarck ihre Huldigung darbringen. Der Fürſt 
verließ, als er die Herren ſah, ſeinen Wagen und zeichnete 
die beiden erſten Sieger, den Kaufmann Fritz Maag und den 
Kaufmann Paul Sebaflian, ſowie den Leipziger Buchdrucker 
Adolf Mehnert, den Kaufmann Johannes Wagner und den 
gleichfalls anweſenden zweiten Vorſitzenden des Fernmarſchvereins 
„Berlin⸗Wien“, Kaufmann P. Haucke durch längere An⸗ 
ſprachen aus. 

(Dampferkolliſion). Geſtern Nachmittag fand auf 
der Elbe bei Hamburg eine Kolliſion zwiſchen dem Dampfer 
„Irene“ und der Barkaſſe des Malermeiſters Schwartz ſtatt. 
Die Barkaſſe kenterte; Schwartz und drei Gehilfen ertranken, 
eine Perſon wurde gerettet. 

(Lynchjuſtiz.) Meldungen Münchener Blätter zufolge 
wurde im Voralpenmarkte Weilheim ein Bäckergeſelle, welcher 
einen Landpächter heimtückiſch erſtochen hatte, von fünfhundert 

. Perſonen gelyncht und dabei lebensgefährlich verwundet. Fünf 
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Gendarme wehrten die Volksmaſſe mit der blanken Waffe ab, 
wobei mehrere Perſonen leicht verletzt wurden. 

(Vom Blitz erſchlagen.) In Quade⸗Schönfeld bei 
Feldberg (Mecklenburg⸗Strelitz) wurden geſtern Nachmittag zwei 
Kinder vom Blitz erſchlagen. 

(Feuersbrunſt). Am Dienstag brach im ſogenannten 
Southend⸗Viertel zu Boſton eine große Feuersbrunſt aus, die 
fich mit großer Schnelligkeit ausbreitete. Die Löſchmannſchaft 
mußte mehrere Feuerſpritzen unter brennenden Trümmern ve’- 
laſſen. Fünfhundert Familien ſind obdachlos. Der Schaden 
wird auf mehrere Millionen Dollars geſchätzt. Wie nachträglich 
feſtgeſtellt worden iſt, iſt der Brand im Southend⸗Viertel auf 
Brandſtiftung zurückzuführen. 

(Eiſenbahnkataſtrophe). Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Newyork vom geſtrigen Tage: Nach einer aus San 
Salvador über Panama eingegangenen telegraphiſchen Nachricht 
ſollen bei einer Eiſenbahnzugentgleiſung gegen 300 Perſonen 
ums Leben gekommen ſein; unter den Reiſenden habe ſich 
auch der Präfident Ezeta befunden, der jedoch unverletzt ge⸗ 
blieben ſei. 


Neueſte Nachrichten. 

Oſtrau, 17. Mai. Auf dem hieſigen Tiefbauſchacht find 
72 Prozent, auf dem Katharinenſchacht 82 Prozent, auf dem 
Salomonſchacht 70 Prozent der Belegſchaft eingefahren. Die 
Bezirkshauptleute verhandeln mit den Deputirten der Arbeiter⸗ 
ſchaft wegen Wiederaufnahme einzelner Arbeiter. 

Paris, 16. Mai. In dem benachbarten Jvry geriethen, 
wie verſchiedene Abendblätter melden, franzöſiſche und belgiſche 
Ziegelarbeiter in Streit; die Polizei mußte einſchreiten. — 
Nach Meldungen aus Perpignan wurde in Eſtagel ein italie⸗ 
niſcher Arbeiter von mehreren Burſchen nach einem Wortſtreit 
durch Steinwürfe lebensgefährlich verwundet; ein zweiter 
Italiener eilte zur Hilfe herbei, verwundete drei Franzoſen 
ſchwer mit Meſſerſtichen und wurde ſelbſt mit Knütteln und 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die Gendarmerie ſoll ſich ge⸗ 
weigert haben, einzuſchreiten. 

Liſſabon, 17. Mai. Der braſfilianiſche Geſchäftsträger, 
welcher infolge des Abbruchs der politiſchen Beziehungen zwiſchen 
feiner und der portugiefiihen Regierung feine Päſſe verlangt 
hat, iſt nach Paris abgereiſt. 

Eingeſandt. 

Die Mellienſtraße — von der Schulſtraße ſtadtwärts — ift bei der 
anhaltenden Trockenheit für fen dis r oft geradezu unpaſſirbar, und 
die Bewohner der Straße wiſſen ſich vor Staub kaum zu laſſen. In⸗ 
folge der Kanaliſationsarbeiten liegt fußhech loſer Sand. Ein leiſer 
Windſtoß genügt, Staub aufzuwirbeln. Vorüberfahrende Wagen und 
vor allem die täglichen Durchmärſche der Ulanen erregen dicke Staub⸗ 
wolken; an Markttagen insbeſondere nimmt der Staub gar kein Ende. 

Warum, fragen wir, geſchieht hier nicht, wie in der Innenſtadt, 
Abhilfe durch täglich mehrmaliges Sprengen? Warum müſſen wir gegen 
andere, mit denen wir gleiche Laſten und Pflichten zu tragen haben, 
zurückſtehen? Morgen iſt wieder Markttag! 

Mehrere Bewohner der Mellienſtraße. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. ? 
16. Mai 


2 117. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—35219—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—30 1218—30 
Preußiſche 3 %% Konſolis 88—30 88-30 
Preußiſche 3¼ % Konfold . 101—70 | 101-75 
Preußiſche 4% Konſolss 107—70 | 107-70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %, . 67-90 68— 
8 Liquidationspfandbriefe 65 —101 64—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—90 97-90 
Diskonto Kommandit Antheile , . 186—10 | 186 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 162—85 | 163—25 
Weizen gelber: Mai. 133 —50 | 133—25 
September 5 133—-75 | 135— 
loko in Newyork 58¼ 68 
* loko 110— 1111— 
ai RR 109—50 | 110— 
URS 355 111—25 ] 110— 650 
September . . 1113—25 | 112—50 
Rüböl: Mai er . 42—20 42-30 
KIHoben ne a 1 42-70] 42—79 
SITE Se 8 
50er lol.. — — 
70er lolo. 82820 8 
Mai een SEO FREE 
September 34—60| 34—50 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pEt. reſp. 4 pöt. 


Berlin, 16. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf fanden: 375 Rinder, 5413 Schweine 
(145 Bakonier), 1213 Kälber, 832 Hammel. — In Rindern wenig Um⸗ 
ſatz in geringer Waare. — Der Schweinemarkt verlief gedrückt und 
ſchleppend, wird aber in inländiſcher Waare geräumt. 1. 48, ausgeſuchte 
Poſten darüber, 2. 46—47, 3. 43—45 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. In Bakoniern kein Umſatz. — Der Kälberhandel verlief trotz des 
mäßigen Auftriebs nur ruhig und wird nur mit Mühe gerdumt. 1. 58 
bis 63, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 41—51, 3. 36-40 Pf. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wurde bei matter Stimmung zu 
unveränderten Preiſen nicht ganz geräumt. 


Königsberg, 16. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr 10000 Liter, gekündigt 10000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 49,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 27,60 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Mai 1894. 
Wetter: heiß. 


ſeh au. 128 Pd. . 10 126 W, 129/50 f b. 

Weizen ſehr flau, bunt 123 Mk., fd. hell 124/25 Mk. 

i 132/33 Pfd. bell 126 Mk. 5 N 4 

Roggen ſehr flau, 119 Pfd. 100 Mk., 121/23 Pfd. 101/2 Mt, 

Gerſte 80 5 N.. 120/22 Mk., feinfte über Notiz, Futter waare 
8 0 


Erbſen Futterwaare 100/3 Mk., Mittelwaare 115/17 Mt, 


Holzeingang auf der Weichſel. 
2 E Thorn den 16. Mai. 

Eingegangen für J. Kronſtein durch Bokſer 1 Traft, 230 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2310 kieferne Sleeper, 263 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 2794 eichene einfache und doppelte 
Schwellen; für M. Wytre durch Goldberg 3 Traften, 1271 Kieſern⸗ 
Rundholz, 115 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 20 kieſerne 
Sleeper, 3 eichene Plancons, 36 Eichen⸗Rundholz, 4 eichene einfache 
Schwellen, 367 Rundelſen; für Gebr. Don jun. und Hufnagel durch 
Stoders 3 Traften, 1277 Kiefern⸗Rundholz, 18 einfache Schwellen, 210 
Rundeſchen; für Broſe und Geisler durch Kunicke 3 Traften, 2122 
Kiefern⸗Rundholz. 


Freitag am 18. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 2 Minuten. 


Sonnenuntergang: 7 Uhr 52 Minuten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Yalizelihe Bekanntmachung. 


Zur Beſeitiguͤng der über die Zeit der Kehrichtabfuhr beſtehenden Zweifel wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Hauskehricht aus den Privathäuſern ſowohl 


der Altſtadt, als der Neuſtadt durch die Wagen des Abfuhrunternehmers an jedem 


Montag und Donnerſtag abgeholt wird und zwar in nachſtehender Reihenfolge: 


Altſtadt. 


Vormittags: 


Von 6 bis 8 Uhr: 
Mauerſtr. bis zur Schuhmacherſtr.; 
von 8 bis 10 Uhr: 
Heiligegeiftftr. bis zur Coppernikusſtr. 


Altſtädtiſcher Markt, 


Culmerſtr., Schuhmacherſtr., Kloſterſtr., 


Breiteſtr. bis zur Brückenſtr., Seglerſtr. bis zur Coppernikusſtr., 
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von 10 bis 12 Uhr: Coppernikusſtr. bis zur Baderſtr. 


Na ch m i 


ttags: 


Won 1 bis 3 Uhr: Bäckerſtr., Marienſtr., Schillerſtr., Windſtr.; 


von 3 bis 5 Uhr: Baderſtr., Seglerſtr. von 


der Coppernikusſtr. an, Araberſtr., Bankſtr.; 


von 5 bis 7 Uhr; Heiligegeiſtſtr. von der Coppernikusſtr. an, Bäckerſtr. bis zur 


Coppernikusſtr., Mauerſtr., Thurmſtr. 


und Grabenſtr. 


Neuſtadt. 


Vormittags: 
Von 6 bis 8 Uhr: Gerechteſtr. Neuſtädtiſcher Markt, Eliſabethſtr.; 


von 8 bis 10 Uhr: 
Breiteſtr.; 


Schloßſtr., Bacheſtr., 


von 10 bis 18 Uhr: Brückenſtr., Mauerſtr. 


Mauerſtr. von der Schuhmacherſtr. bis zur 


von der Breitenſtr. an. 


Nachmittags: 
Von 1 bis 3 Uhr: Strobandſtr., Hoheſtr., Tuchmacherſtr., Gerſtenſtr., Lazarethſtr. 


Friedrichſtr., Zwingerſtr.; 
von 3 bis 5 Uhr: Gerberſtr., 
von 5 bis 7 Uhr: Brauerſtr., 

Hierzu wird Folgendes noch bemerkt: 


unkerſtr., Hundeſtr.; 
akobsſtr., Spitalſtr., Katharinenſtr. 


1. Der Haus: und Stubenkehricht ift auf das von dem Abſuhrwagen gegebene 


Glockenſignal auf der Straße zur Abholung bereit zu 


halten. 


2. Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Hausthüren bereit 


geſtellte Haus⸗ und Stubenkehricht 


wird von den Leuten des Abfuhrunter⸗ 


nehmers in die Abfuhrwagen geſchüttet und die Gefäße werden ſodann 


zurückgeſtellt. 


3. Die Leute des Abfuhrunternehmers find nicht verpflichtet, Kehricht von den 


Höfen oder aus den Hausfluren 


herauszuholen, oder Kehricht aus großen, 


das Heben ausſchließenden Gefäßen auszuladen. : 
4. Es iſt nicht geſtattet, die Kehrichtgefäße in Erwartung des Abfuhrwagens 
ſtundenlang auf der Straße herumſtehen zu laſſen. Vielmehr iſt es Sache der 


Hauseigenthümer, dafür zu ſorgen, 


daß der Kehricht erſt auf das Glockenſignal 


des Abfuhrwagens oder kurz vorher auf die Straße geſchafft wird. 
Nach Entfernung des Abfuhrwagens ſind die entleerten Gefäße alsbald 


wieder ins Haus zu nehmen. 


5. Schutt von Neu⸗ oder Reparaturbauten abzufahren, iſt der Abfuhrunternehmer 


nicht verpflichtet. 
Thorn den 15. Mai 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Benutzung von 
Pferden und Hunden als Zug⸗ 

thiere. 

Auf Grund der §8 5 und 6 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 über die Poliz iver⸗ 
waltung und der $$ 143 und 144 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn folgendes verordnet: 

§ 1. Mit anſteckenden Krankheiten oder 
mit augenfälligen äußeren Schäden behaf⸗ 
tete, lahme oder abgetriebene Pferde dür⸗ 
ſen nicht als Zugthiere benutzt werden. 
Ebenſo dürſen Hunde, welche wegen 
Krankheit, äußerer Schäden oder ihrer kör⸗ 
perlichen Beſchaffenheit im allgemeimen zum 
Ziehen nicht geeignet find, nicht angelpannt 
werden. Das Gleiche gilt von Hunden, 
welche vorübergehend zum Ziehen untaug⸗ 
lich find, z. B. hitzigen, hochträchtigen oder 
ſäugenden Hündinnen, während der Dauer 
dieſes Zuſtandes. 

§ 2. Pferde und Hunde, welche nach 
den vorſtehenden Merkmalen als zum Ziehen 
ungeeignet oder zeitweiſe untauglich anzu⸗ 
ſehen ſind, können von der Polizei ſofort 
von der Straße bezw. aus dem Fuhrwerk 
entfernt werden. 

§ 3. Des Fahrens und der Behandlung 
der Pferde Unkundigen, ſowie ſolchen Per⸗ 
ſonen, welche das 16. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben, darf die Führung von 
mit Pferden beſpannten Fuhrwerken nicht 
anvertraut werden. 

84. Das Gewicht des Wagens und die 
Ladung muß im richtigen Verhältniß zur 
Leiſtungsfähigkeit des Geſpannes ſtehen 
und darf nicht ſo groß ſein, daß die Kräfte 
des letzteren überanſtrengt werden. 

Ueberlaſtung bezw. Ueberladung des 
Fuhrwerks, infolge deren das Geſpann zur 
gehörigen Fortſchaffung deſſelben unver⸗ 
er wird, iſt ſtrafbar und giebt der 
Polizei das Recht, die ſofortige Unterbre⸗ 
chung der Fahrt anzuordnen und deren 
Fortſetzung ſolange zu unterſagen, bis eine 
angemeſſene Verminderung der Laſt ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

§ 5. Auf Hundefuhrwerken muß ſich ein 
zum Tränken des Hundes geeignetes Gefäß, 
ſowie während der Zeit vom 1. Oktober 
bis 1. April für jeden Hund eine Unterlage 


und eine Decke zum Auflegen befinden, 


welche während des Stillhaltens zu be⸗ 
nutzen ſind. 

$.6. Der Führer eines Hundefuhrwerks 
darf ſich während der Fahrt niemals auf 
den Wagen ſetzen, muß vielmehr neben dem 
ſhren gehen und denſelben an einer Leine 
ühren, auf den Straßen auch die Deichjel 


beſtändig in der Hand halten. 


§ 7. Die Benutzung zweirädriger Hundes 
karren iſt nur unter der Bedingung ge⸗ 
ſtattet, daß die Hunde lediglich zum Ziehen 
dienen und nicht durch das Gewicht des 
Karrens im Rücken belaſtet werden können. 

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Polizeiverordnung werden, ſofern nicht nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen härtere Stra⸗ 


fen verwirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 9 
Mark oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 


Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
horn den 12. Mai 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 


kreuzſ. maſſ. Eiſenb. 
groß. Ton, v. 375 Mk. 


franko Probe liefert 
Fabrik Sehmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


öbl. 1 Cart mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, Coppernikusſtraße 39, 3 Trp. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 
zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
Polizei-Verordnungen vom 25. Juli 1853, 
vom 29. Februar 1884 und 9. Mai 1892 
bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen 
Beſtimmungen derſelben in Erinnerung: 

a. Polizei⸗ Verordnung vom 
25. Juli 1853: 

„§ 2. Zuſatz zu §1 der Straßenordnung: 

Die Trottoirs dürfen nur von Fuß⸗ 
gängern benutzt werden; alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder Kinder⸗ 
ſuhrwerk, ingleichen das Tragen umfang: 
reicher Laſten, namentlich von großen 
Körben und Waſſereimern, ſowie das 
Rollen und Schleifen von Laſten auf den⸗ 
ſelben iſt unterſagt. 

§ 3. Uebertretungen werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis drei Thalern, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
geahndet.“ 

b. Polizei⸗Verordnung vom 
29. Februar 1884: 

„§ 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 
wegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizei⸗Verordnung werden mit Geldftrafe 
bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft.“ 
e. Polizei⸗Verordnung vom 
9. Mai 1892: 

§ 1. Das Betreten der Anlagen um 
das Kriegerdenkmal herum iſt Kindern 
nur in Begleitung erwachſener Perſonen 
geſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen von 
Kinderwagen benutzt werden. 

§ 2. Das Betreten der Anlagen iſt 
außerhalb der Gänge nicht geſtattet, ebenſo⸗ 
wenig ein Heraufklettern der Kinder auf 
die Bänke. 

§ 3. Hunde dürfen nicht in die ge 
dachten Anlagen mitgebracht werden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.“ 
mit dem Bemerken, daß unſere Polizei⸗ 
beamten angewieſen worden ſind, jede Ueber⸗ 
tretung dieſer Vorſchriften unnachſichtlich 
zur Anzeige zu bringen. 

Die Familien ⸗Vorſtände, Brod⸗ 
herrſchaften u. ſ. w. werden erſucht, 
ihre Familien⸗ Angehörigen, Dienſt⸗ 
boten u. ſ. w. auf die ſtrengſte Be: 
folgung dieſer Polizei⸗ Verordnungen 
hinzuweiſen. 

Thorn den 17. April 1894. = 

Die Polizei Verwaltung. 


Das dur Straßenbeleuchtung Juli 1894 
bis 1895 erforderliche Petroleum ſoll je 
nach Bedarf in einzelnen Fäſſern frei Gas⸗ 
anſtalt in beſter amerikaniſcher Waare ge⸗ 
liefert werden. ; 

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
eb sei aus. Angebote werden da⸗ 
elbſt 
bis 30. Mai d. J. vorm. 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Gute weiße 


Eßlartoffeln 


werden z. Z. in Thorn auf Beſtellung per 

Poſtkarte à Centner M. 1,50 franko ins 

Haus geliefert. 

Archidiakonka b. Culmſee, 18. Mai 1894. 
G. Schmidt, Inſp. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Neubau Jufauterie-Kaſerne 
Juowrazlaw. 


Die Ausführung von: 
2032 qm Kopfſteinpflaſter, 
380 qm Traufpflaſter, ſowie 
780 qm Ergänzungpflaſterungen 
beim Neubau der Infanterie⸗Kaſernenanlage 
in Inowrazlaw ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung vergeben werden. 
Verdingungsunterlagen und Zeichnungen 
liegen im diesſeitigen Garniſonbauamt zur 
Einſicht aus. Verdingungsunterlagen können 
auch gegen Erſtattung der Koſten von hier 
bezogen werden. 
Angebote find verſiegelt, poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfrei mit entſprechender Aufſchrift bis 


Mittwoch den 30. Mai 1894 


vormittags 10 Uhr 
an mich einzureichen, zu welchem Zeitpunkt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
etwa erſchienener Anbieter erfolgt. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Zappe, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 
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Die Schwimmanſtalt 
des Infanterie-Regiments v. Borcke 
(4. Bomm, Nr. 21) im Teich an der un⸗ 
teren Anſchlußredoute des Brückenkopfes 
wird in den nächſten Tagen eröffnet. Wie 
alljährlich wird auch in dieſem Jahr dem 
Civilpublikum Schwimmunterricht ertheilt. 
Preis einer Abonnementskarte für erſtjährige 
Schwimmſchüler 6 Mark, für Schüler im 
2. Jahr 4 Mark, Abonnementskarte für 
e en 3 Mark, Tageskarte 10 Pf. 

ie Schwimmunſtalt iſt am Vormitt iq von 
6 bis 11% Uhr, am Nachmittag von 1° 
bis 7% Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 6—9 Uhr vormittags geöffnet. 


11 Glück auf!! 


In Deutſchland ſtaatl. konzeſſ. 
Ottoman. Frs. 400 Prämien ⸗Loſe. 


Ziehung 1. Juni. 


Sofort volle Gewinnchance; monatl. 
Einzahlung auf 
1 Original⸗Los Mk. 5.—. 
Betrag pr. Mandat oder Nachnahme. 


Haupttreffer von 600,000; 
400,000; 300,000; 
200,000: 60,000; 
30,000; 20,000 uc. 


Niederſter Gewinn Mk. 180 baar.“ 
Jedes Los muß gewinnen! 
Proſpekte u. Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Monate 1 Ziehung. 


Aufträge umgehend erbeten. 


Südd. Bank fürPrämien⸗Loſe 
F. Waldner, Freiburg i. Baden, 


Grosses 


Artushof. 


Sonnabend den 19. Mai 1894 abends 8 Uhr: 


Concert 


der 


Berliner Concerthaus-Kapelle 


(früher Bilse). 
60 Künstler (darunter 10 Solisten). ag 
Dirigent: Kapellmeister Karl Meyder. 


Billets im Vorverkauf à 2 Mark für numm. Sitzplätze in der Musikalien“ 


handlung 


Walter Lambeck. 


— — ́Gvͤ— —üF mn 


Lieferanten 


für einige Lowries weiße Bandſtöcke geſucht. 
Offerten mit näheren Angaben unter 
0. P. 1304 an Rudolf Mosse, Stettin. 


Dominium Wierzbiczany 


bei Argenau 
hat noch einige Tauſend Centner gute 


Speiſekartoffeln 


abzugeben. Bei Entnahme größerer Poſten 
zu 1 Mk. pro Ctr., ev. auch frei Bahnhof 
Argenau. 

Die Gutsverwaltung. 


Nur durch 


nr „Sulfan-Kaffee* 


erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 

1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Furrogate befinden. 

½ Pfund 50 Pf. 
In Thorn allein nur zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


3 1 * 
Rechnungsformulare 
für Königliche Behörden und den 
Magiſtrat Thorn, 


ferner 


Formulare zu Lohnliſten, 
8 und 1l4tägig, desgl. 

zu Vauanſchlägen und KRaſſenberechnungen 
ſind ſtets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


AA ALL 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 


Sonntag den 20. Mai d. Is. Vormittag 10% Uhr wird 
Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des 


Königlichen Gymnasiums 


Gottesdienſt und 


abhalten. 


Abendmahl 


Vorbereitung 10 Uhr. — Der Zutritt iſt Jedermann geftattet. 


Sonnabend den 19. Mai d. Is. Nachmittag 4 Uhr: 


— Gemeinde-Versammlung im Gymnasium. — 
2 
Tagesordnung: Rechnungslegung und andere kirchliche Angelegenheiten. 


Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 
MMA AN RENNEN NINE Nn 


—— — 


* 


N triebene 
*. 


N werben und zu erhalten. 
11 Um gütigen Zuſpruch bittet 


* 
BEHENE HEHE NENENENEHEHENE DIE DEE NE NE NE NEN He BI BIe Die die 


Ein junger ſtrebſamer 


Techniker, 
der zwei Semeſter die Bauſchule beſucht 
hat, ſucht Stellung. Zu erfragen in der 
Exped. d. Zig. 


Ein Lehrling 


kann ſofort in mein Materialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft eintreten. 
Gute Schulbildung erforderlich. 
R. Rütz. 


Köchinnen und Ammen. 
A. Grubinski. Schuhmacherſtraße 10. 


1 Cin ordenſſſches Aufwarte- 
mädchen wird ſofort geſucht 
Katharinenſtraße 3, 1. 
Ei gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, v. gleich z. v. Mellienſtr. 88, 2. 
Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
1 Woh. möbl. auch unmöbl. z. v. Gerſtenſtr. 11. 


Geſchüfts-Erüffnung. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn mache hierdurch die ergebene An⸗ 
% zeige, daß ich Brombergerſtraße die bisher von Herrn J. Nowak be- 


Conditorei & Cafe 


** wieder eröffnet und ein Buffet für kalte Speifen damit verbunden habe. 
% Langjährige Erfahrungen ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen 

Genüge zu leiſten und es wird mein Beſtreben ſein, durch aufmerkſame und 
St prompte Bedienung mir das Vertrauen der mich gütigſt Beehrenden zu er: 


Hochachtend 


J. Bohlinger. 


KRRRRRKRRRAN 


Eine gangbare Bäckerei 
in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtr. 11. 

BB 15, 1. Etage, 4 immer ꝛc., 
Waſſerleitung, renovirt, von ſofort zu 
vermiethen. kl. Dietrich, Schloſſermeiſter. 
Geenen u. Wohnung mit Waſſerl. 
ſof. o. ſpäter verm. Henschel, Seglerſt. 10. 

N öbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu verm. Neuſt. Markt 12, 3 Treppen. 
Ei jrdl. Wohnung von ſofort oder 1. 
Juli zu vermiethen. Strobandſtraße 3. 
19. möbl. Zim. v. 1./6. z. berm. Neuf. Markt 20, 

2 möbl. Zimmer 
zu verm. Parkſtraße 6, links. 


Eine gut mohl, Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß Gerſtenſtr. 10, 
1. Et. vom 1. Juni zu vermiethen. 

2 3. W ü , auch als Sommertvoh: 
nung, zu vermiethen. Gärtnerei Hintze, 
Philoſophenweg. 


Ein möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
von ſofort zu verm. Culmerſtraße 15, 1. 


Heill 


Geſinnungsgenoſſen 
bei Ed. Kohnert. 


Zur Frühjahrs-Saison. 


Anfertigung von 


Strassen-, Haus- und 
Ball-Toiletten, 


ſowie von Pelzbezügen, Damen⸗ und 
Kindermänteln zu bish. mäßigen 
und feſten Preiſen im 
Atelier für Damenkonfektion, 
Thorn, Strobandſtr. 16., l. 


H. Stefans ka. 


Ausführung ſtreng modern; ſorgfältig 
und ſchnell. 


Otto Jaeschke 


nee Dekorationsmaler taste 


empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler- und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 


modern, geſchmackvoll, reell und billigſt a 


ausgeführt. x 
Spezialiſt für Decken- und Schilder ⸗ 
malereien. 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. 


kittet 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 
: Gläſer zu 30 und 50 Pf. bei 
A. Koczwara, Centraldrog. 
Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70. 


Anders & Cie., 
Philipp Elkan Nacht. 


== Wo kauft man am billig 


Ausſtallungen? 


Fig mv dd no] d = 


Wichtig! 


AMuapog u 


D. Koerner, Bäckerſtr. 


ſchüre: „Die erſte Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen“ von Dr. med. 
Carl Mayer. Für den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preiſe von 
20 Pf. in der Expedition der „Thorner 
Preſſe“ zu haben. Bei Verſendung 25 Pf. 


Formulare 
zum Aushang in den 
Arbeitsräumen: 


1. Auszug aus den Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung über die 
Beſchäftigung jugendlicher Ar⸗ 
beiter, 

2. desgl. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahren, 

3. Verzeichniß der jugendlichen Ar⸗ 
beiter 

ſind zu haben bei 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


Eis⸗ Verkauf, 


auch monatlich zu abonniren bei 
J. Schlesinger. 


Eine große neue 


Schuhmacher⸗Maſchine 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


1 Spiegel, 1 Bild, 


billig zu verkaufen Culmerstr. 6, 


20 Familien 


auf Deputat und Jahreslohn werden geſucht. 
Pruss, Mauerstrasse 22. 
Stube als Werfitelle, 


Lagerraum od. dergl. z. verm. Schloßſtr. 4. 


uf dem ege von Herrn Kaufmann 
Oterski bis zum Tivoli⸗Garten iſt eine 
goldene Damenuhr mit Kette ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen Belohnung in der 
Expeditivn dieſer 5 abzugeben. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Freitag Abend 


für Jedermann iſt die Taſchenformat⸗ Bro⸗ 


